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Die vorliegende DVD bietet eine sehr gelunge‐
ne Einführung in unterschiedliche Methoden und
Arbeitstechniken  der  archäologischen  Wissen‐
schaft bzw. in verschiedene Grundwissenschaften
der Altertumswissenschaft:  u.  a.  werden die Ar‐
chäobotanik,  Dendrochronologie,  Anthropologie,
Ikonographie / Stilkunde, Epigraphik, Archäozoo‐
logie, Siegelkunde, Geoprospektion, Geomagnetik,
Geoelektrik,  Numismatik,  Paläographie  oder
Stadtarchäologie behandelt. Dabei soll kein Fach‐
publikum, sondern ein breites interessiertes Lai‐
enpublikum angesprochen und in die verschiede‐
nen Disziplinen eingeführt werden. Für den schu‐
lischen  sowie  für  den  universitären  Unterricht,
dies darf vorab bemerkt werden, eignet sich die
DVD sehr gut!
Die Benutzung der DVD ist sehr einfach, der Zu‐
griff auf die Inhalte schnell, leicht und übersicht‐
lich gestaltet. Der Benutzer hat im Menü die Mög‐
lichkeit  zwischen „Methoden“  und „Schlüsselob‐
jekten“  zu  wählen.  Klickt  man  auf „Methoden“,
gelangt man zu einer Auswahlfläche, auf welcher
die  verschiedenen  Grundwissenschaften  durch
ein Symbol auswählbar sind. Zu jeder Grundwis‐
senschaft  ist  ein  kurzer  Dokumentarfilm  abruf‐
bar. Vor dem Film ist jedoch eine Seite eingefügt,
auf welcher eine kurze, aber prägnant formulier‐
te Definition der jeweiligen Disziplin zu lesen ist.
Die Kurzfilme sind mit leichter Variation immer

gleich aufgebaut und fokussieren sich thematisch
stets auf einen ausgewählten Fund bzw. ein Expo‐
nat.  Mittels  dieser  werden jeweils  exemplarisch
die  verschiedenen  Arbeitstechniken  vorgestellt;
z.B. ein trajanischer Aureus für die Numismatik,
eine päpstliche Bulle für die Siegelkunde, ein Kopf
des  Kaisers  Vespasian  für  die  Porträtforschung
oder die Brunnenhölzer des sog.  Trierer Römer‐
sprudels für die Dendrochronologie. Die Fundob‐
jekte sind gut ausgewählt und sehr zweckdienlich
für  die  Veranschaulichung  der  allgemeinen  Ar‐
beitsschritte  in  den  einzelnen  Disziplinen.  Der
thematische Schwerpunkt ist fast gänzlich auf die
Antike ausgerichtet. 
Die  Kurzfilme bestehen aus  zwei  verschiedenen
Bestandteilen  zwischen  denen  fließend  gewech‐
selt wird: 1.  Kommentar durch einen Fachmann
aus der jeweiligen Disziplin sowie 2. Kommentar
durch einen „Erzähler“, während Funde und Ar‐
beitstechniken im Bild vorgeführt werden. Insge‐
samt ist die Informationsdichte in den Filmen gut
ausbalanciert, der Nutzer wird nicht mit Wissen
und Details überfordert, sondern die Ausführun‐
gen sind jeweils  sehr gut  dosiert,  werden kohä‐
rent und besonders für einen breiten Interessen‐
tenkreis verständlich präsentiert. Das verwendete
Bild-  und Grafikmaterial  ist  von hervorragender
Qualität  und hinsichtlich der  Quantität  der  prä‐
sentierten  Bilder  auf  ein  gesundes  Maß  be‐



schränkt. Der Benutzer wird nicht mit einer Bil‐
derflut konfrontiert, sondern hat genug Zeit, um
alle Details zu erfassen. Anhand des jeweiligen ex‐
emplarischen  Fundobjekts  wird  stets  versucht,
von dem Einzelfund ausgehend die allgemeinen
Aussagemöglichkeiten der verschiedenen Diszipli‐
nen vorzuführen. Nachdem man etwa kurz in die
grundlegenden Arbeitstechniken der  Archäozoo‐
logie eingeführt und über Thema und Inhalte der
Disziplin  orientiert  wurde, wird  darauf  verwie‐
sen, welche Aussage- und Analysepotenziale diese
Disziplin anhand statistischer Auswertung in grö‐
ßeren Zusammenhängen bzw. für weiterführende
historische  Fragestellungen  haben  kann:  hier
werden  z.B.  die  unterschiedlichen  Schlachtalter
von  Rindern,  Schafen/Ziegen  und  Schweinen
durch  grafische  Darstellungen  abgeglichen  und
die ersichtlichen Unterschiede bzw. die möglichen
historischen Erkenntnisse  im Kommentar  erläu‐
tert. 
Am Ende  jedes  Kurzfilms  werden zwei  bis  drei
kurze Sätze eingeblendet, die die wichtigsten In‐
halte prägnant zusammenfassen.  Der Nutzer ge‐
langt  im  Anschluss  automatisch  wieder  in  das
Auswahlmenü.  Gelegentlich wechselt  in  den Fil‐
men die Szenerie, sodass der Nutzer verschiedene
Arbeitsstätten  archäologischer  Wissenschaft  (Bi‐
bliothek, Ausgrabungsstätte, Labor, Museum, Ar‐
chiv  etc.),  aber  auch  ganz  unterschiedliche  Ar‐
beitsschritte (Fundreinigung, Restauration, Zeich‐
nen, Lektüre etc.) kennenlernt. Die gewählte Sze‐
nerie ist mit dem Inhalt des Kommentars immer
bewusst abgestimmt.
Nahverwandte Disziplinen wie etwa Geoprospek‐
tion, Geomagnetik und Geoelektrik können zwar
im Auswahlmenü separat ausgewählt werden, je‐
doch  werden  sie  immer  gemeinsam  in  einem
Kurzfilm  präsentiert.  Aufgrund  der  inhaltlichen
Nähe  ist  dies  nachvollziehbar.  Vielleicht  hätte
man  diese  Disziplinen  aber  im  Auswahlmenü
auch  gemeinsam  durch  ein  Symbol  darstellen
oder die Symbole zumindest nebeneinander plat‐
zieren  sollen,  um  hier  Verwechselungen  vorzu‐
beugen.

Die  zweite  Wahlmöglichkeit  im  Hauptmenü  ist
mit  „Schlüsselobjekte“  überschrieben.  Über  die‐
sen Link kommt man zu einem Auswahlmenü aus
Abbildungen  der  exemplarischen  Fundobjekte,
die für jede Grundwissenschaft / Disziplin ausge‐
wählt wurden. Klickt man auf eine Abbildung ge‐
langt  man zu einer Seite,  auf  welcher in einem
kurzen  Text  die  wichtigsten  Informationen  zu
dem  jeweiligen  Objekt  präsentiert  werden.  An‐
schließend folgt der gleiche Film, der auch über
den Link „Methoden“ zu erreichen ist. Der Nutzer
nähert sich über „Schüsselobjekte“ also über das
Bild,  nicht  über den anklickbaren Fachterminus
an, unter welchem sich ein Laie vielleicht nicht in
jedem Fall etwas vorstellen kann. 
Schade  ist,  dass  manche  Grundwissenschaften,
bspw.  die  Papyrologie,  keine  Berücksichtigung
fanden. Dies liegt sicherlich daran, dass nur Diszi‐
plinen in  der  DVD vorgestellt  werden,  die  auch
am Rheinischen Landesmuseum Trier  betrieben
werden. 
Abschließend muss man festhalten, dass die DVD
eine  sehr  nützliche  und gut  konzipierte  Einfüh‐
rung darstellt, die die Vielfalt wissenschaftlichen
Arbeitens in der Archäologie sympathisch und all‐
gemein  verständlich,  zugleich  aber  informativ
und lehrreich präsentiert. 
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ 
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